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Die Stockung i» den Pariser Berhandlnngen.
"Zur Rückkehr des Herrn d Simson wird bestätigt, daß der

nicht sehr günstige Verlauf der bisherigen Verhandlungen das
Einholen neuer Anweisungen erforderlich gemacht hat. Da-
gegcht istes , wie an unterrichteter Stelle verlautet, nicht zu¬
treffend, daß der Oberste Rat uns ein Ultimatum gestellt hat,
oder daß die Verhandlungen abgebrochen seien. Das Kabinett
hat sich mit der neuen Lage befaßt, und man darf erwarten,
daß die Verhandlungen ist Paris später wieder ausgenommen
werden.

Der Oberste Rat der Alliierten  hach beschlossen,
eine Mitteilung an die deutsche Abordnung zu richten, worin die
ganze Verantwortung für die Verzögerung des Friedensabkom¬
mens, die durch die Rückkehr des Herrn v Simson nach Berlin
veranlaßt wird, Deutschland zugeschoben wird.

. Die ffeutschen Einwendungen.  In dem wegen
des Setzerstreiks herausgegebenen Einheitsblattes „La Presse
de Paris " schreibt der „Temps" : Nach Mitteilungen aus Ber¬
lin widersprächen die Deuisthen hauptsächlich drei Bestimmungen
der Protokolle oder des Friedensvertrages selbst: Der Verant¬
wortlichkeit für die Bernichiung der deutschen Flotte in S c a p a
Flow.  Darauf könne am besten die britische Regierung ant¬
worten. Ferner erkläre die Reichsregierung, daß die öffentliche
Meinung in Deutschland ihr nicht gestatte, die Deutschen aus¬
zuliefern,  Lste Verbrechen gegen das Völkerrecht begangen
hätten; aber die Verbündeten könnten nicht zuiassen, daß eine
Bestimmung verletzt werde, die die Gerechtigkeit versinnbild¬
liche. Endlich widerspreche man in Berlin , weil das vom Fün-
serrat festgcstellte Protokoll militärische Maßnahmen
vorsehe; dies sei mit dem Friedenszustand unvereinbar. Der
Friedensvertrag von Frankfurt habe aber auch militärische Maß¬
nahmen vorgesehen für H,en Fall , daß die französische Regie¬
rung nicht pünktlich für den Unterhalt der deutschen Besetzungs¬
truppen gesorgt hatte.

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.
— Clemenceau  hat , Pariser Meldungen zufolge,

auswärtigen Pressevertretern bekannt gegeben, daß die Ver¬
handlungen mit der abgereistea deutschen Abordnung keine
Aussicht auf eine erfolgreiche Tätigkeit gehabt haben. Die
Vorschläge der deutschen Abordnung seien völlig indiskutabel
gewesen. Die Kriegsgefangenen könnten erst zu-
rückgegeben werden,  wenn unter den genau gleichen
Aussichten für Frankreich 900030 deutsche Arbeiter
im Wiederaufbau No rd fra n krei  chs beschäftigt
seien. — Havas meldet, daß die Note Clemenceans über di?
Zurückhaltung der deutschen Kriegsgefangenen vom franzö¬
sischen Minist errat einstimmig gebilligt  und vom
alliierten Rat ohne Widerrede zur Kenntnis genommen
wurde.

Die vesetzren Gxdiete.
— Gegen die Rheinische Republik.  In Köln

ist es zu einer Kundgebung gegen die rheinischen Aktivisten
gekommen, über die die Kvim Ztg . berichtet. Ein Berrch-
kiüatter der Rheinischen Zeitung meldet : Gestern abend iam
es aus dem Hansaring zu größern Menschenansammlungen.
Tus Gerücht, daß einer der rheinischen Aktivisten in Köln
sei, l Ule eine tansendköpfige Menge mobil gemacht, die vor
i ?i Woliiiung des bekannten Aktivisten Dr . Zacherl , dem
Redakteur der Kölnischen Volkszeitung , durch lebhajte Kund¬
gebungen ihrer Gegnerschaft zu den Bestrebungen der Son¬
derbündler lauten Ausdruck verlieh. Ein starkes Aufgebot
deutscher Schutzleute und britischer Polizeisoldaten war not¬
wendig, um die Menschenansammlungen, die bis in die
späten Nachtstunden anhielten , zu zerstreuen.

D i e Kohl e nv er sor gu ng. Zn den aus Aachen
mitgeteilten Angaben des belgischen Generals Michel über
die deutsche Kohlen liefern ng nach Holland be¬
merkt die Deutsche Allgemeine Zeitung : Zwischen Holland
und Deutschland besteht ein Kohlenlieferungsvertrag , der

, Ende Dezember abläuft . In diesem Vertrag war die Liefe¬
rung eines Mindestsatzes sowie eines gewissen Höchstsatzes
dorgefehen. Dieser Mindestsatz, der sich ganz we'entlich
unter 150000 Tonnen hält , ist bis zum Sommer kaum er¬
reicht worden, und wenn jetzt etwas mehr geliefert worden
U, so bedeutet das nur einen geringen Ausgleich. Gau;
derkairnt wird immer der Umstand, daß wir gar nickt in der
Lage waren , Kohlen nach Holland zu liefern , wenn Holland
uns nicht dafür das rollende Material zur Verfügung stellen
ivürde. Die Abfuhr der Kohle nach Holland geschieht nur
mittels holländischen Wagenmaterials . Da die Wagengestel-

[ urng bei uns in der letzten Zeit außerordentlich zu wünschen
Wrig bestund wir anderseits die Zechen nicht ersticken lassen
, mrrften, so lag es am nächsten, daß wir unter den gegebenen
f umständen urstern Liefernngsverpflichtungen gegenüber Hol»
' mnd nachkamen.
M — Volksküchen im französischen Geb ' ek.

einiger Zeit brachte die Emser (Die'eB Z-ituna bereit'
me Rackrickt daß in Ems mit r̂anrösiscken Mitteln eine
^olksküche eingerichtet werden soll. Folgende Meldung ans
gingen  bringt dank noch er-re Erläuterung : vtack e'ner
;!* der Binger Stadkver"rdnê enversammknna' aemackten

^Mitteilu ng bat der Oberbefehlshaber der stauch'Ecken Rbein-
|

i
armee angesichts der Notlage unter der Bevölkerung ange¬
ordnet , daß in den Garntsonorten Volksküchen errichtet wer¬
den sollen, aus denen zweimal täglich o.a kranke und bedürf¬
tige Personen warmes Essen unentgeltlich verabreicht werden
'soll. Die nötigen Lebensmittel sollen von den französischen
Behörden gegeben werden, während den deutschen die Stel¬
lung der nötigen Räumlichkeiten und der Bedienung obliegt.
Diese Einrichtung soll am 5. Dez»mber in Kraft treten . '

.Eine rheinische Einheitsfront.
Die „Rhein. Ztg." läßt sich auS Berlin Mitteilen: „Wie

wir erfahren, werden zurzeit sehr wichtige Verhandlungen zwi¬
schen der „Hohen alliierten Kommission" in Ĉoblenz und dem
Reichs- und Staatskommissar für die besetzten Rheinlande ge¬
führt. Es handelt sich um die Reckte, die die Beauftragten der
Alliierten gegenüber den deutschen Verwaltungsbe¬
hörden und der deutschen Rechtsprechung  in den be¬
setzten Gebieten Westdeutschlands für sich in Anspruch nehmen,
Die Eingriffe  der Entente in die deutschen Rechte im
Rheinlande werden in Berliner parlamentarischenKreisen als
außerordentlich weitgehend bezeichnet und beireffen die wirt¬
schaftliche, politische und geistige Bewegungsfreiheit der ge¬
samten Bevölkerung in den besetzten Gebieten. »Die Sorge um
vas Schicksalb er Länder am Rhein wird wieder größer, und es
ist notwendig, daß die -Berliner maßgebenden Stellen den rhei¬
nischen Schicksalsfragen größte Teilnahme zuwenden. In allen
Parteien , einschließlich der Unabhängigen, drängt man aus Bil¬
dung einer rheinischen Einheitsfront, soweit die Verteidigung'
des Deutschtums im besetzten Gebiete in Frage kommt. Abge¬
ordnete aller Parteien versichern einmütig, daß nichts den Willen
der ungeheuren Mehrheit der Rheincänder erschüttern könne,
fest zu Deutschland zu stehen. Da im Laufe dieser Woche auch,
die preußische Landesversammlung wieder zusammentritt, wer¬
den die rheinischen Abgeordneten beider Parlamente Hand in
Hand Beratungen pflegen können, und man darf hoffen, daß sie
vom Geiste einmütigen nationalen politischen Wollens getra¬
gen sein werden." — Dazu schreibt die „Cobl. Zeitg." : Der
Reichskommissar war Ende voriger und Anfang dieser Woche in
Berlin . Er wird dort wohl mit dem parlamentarischenBeirat
Fühlung genommen haben. Der Niederschlag dieser Besprechun¬
gen scheint in obigen Mitteilungen Sollmanns , der dem Betrat
angehört, zu suchen zu sein. Das Rerchskommissariat würde
zweifellos erheblich mehr zur Bildung der dringend nötigen
rheinischen Einheitsfront beitragen können, wenn es die ganze
Bevölkerung mit dem Instrument der rheinischen Presse an sich
ketten würde. Es sollte nicht nur zwischen dem parlamentarischen
Beirat und dem Reichskommissariat, sondern auch zwischen die¬
sem und der rheinischen Presse als dem Organ der rheinischen
Bevölkerung ein enges Vertrauensverhältnis herrschen. Von
irgend welchem Versuch, zwischen dem Reichskommissariatund
der durch die Presse vertretenen Oesfentltckkeit Beziehungen
herzustellen, ist uns bisher leider so gut wie nichts bekannt ge¬
worden. Die Mitteilungen, die den Zeitungen aus dem Reichs-
kommissariatbis heute zugegangen sind, betrafen meist nickt
das poltllsche Gebiet und waren in der Regel ziemlich inhalt¬
los, trafen überdies mit einer Verspätung von einer halben bi?
zu einer ganzen Woche ein. Wünscht das Reichskvmmissariat
'—' und das ist doch selbstverständlich, — die Wachsamkeit der
„rheinischen Einheitsfront", so ist eine Besserung der Presse¬
beziehungen dringendes Erfordernis. Sie zu schaffen, ist auch
heute noch nicht zu spät.

re«tschl»«d.
D Nationalversammlung.  Nach 'dem Arbeits¬

plan der Nationalversammlung sollt» in dieser Woche nur
kleine Vorlagen beraten werden. Vo« 29. November bis 2.
Dezember finden keine Vollsitzungen statt . Die neuen Reichs¬
steuergesetze, die voraussichtlich noch in dieser Woche vom
Reichsrat verabschiedet werden, sollen noch vor Weihnachten
zur ersten Lesung gestellt werden. Die dritte Lesung der
Reichs ab gabcordnung wird in der ersten Dezemberwocheer¬
folgen. Die Weihnächtsferken beginnen am 18 Tr '.ember
und dauern bis zum 13. Januar 1920.

D Der parlamentarische Untersuchungs¬
ausschuß  der Nationalversammlung wird voraussichtlich
in dieser Woche keine Sitzungen mehr abhalten , sondern seine
Arbeiten erst wieder am 3. Dezember aufnehmen.

D Di e Kapitaler tra  g sstcu  e r soll 1,4 Milliar¬
den Mark einbr-ngen. (Dadurch stellt sich ein Fehler in der
telephonischen Uebermittlung einer Meldung, die wir am
Mittwoch brachten, richtig, worin der Steuerertrag aus
1 bis 4 Miiliarpxn angegeben wurde. Schriftltg .)

D Neue Einschränkungen des Koolenver-
b r a u chs werden vom 28. d. M. an verfügt Gastwirtschaf¬
ten, Hotelrestaurants , Casts , Konzertsäle, Zirkusunterneh-
munaen dürfen nach 9,30 Uhr abends w.ber GstS noch Elek¬
trizität zur Beleuchtung Vertvenden.

D Der Zwangsverkauf der Lothringischen
Hüttenwerke  ist nunmehr vollzogen werden. Die größ¬
ten Lothringischen industriellen Anlagen, die Rombacher
Hüttenwerke sind in französischen Besitz übergegangen. Die
der Firma Thhssen gehörigen modernen Werke von Haaen-
dingen sind für 150 Millionin Francs an 32 französische
Großfirmen übergegangen.

D Die Kontrolle LerKriegsgesellschastert.
Beschlüssen der Nationalversammlung und des Reichsrats folgend
hat sich nunmehr der Reichswirtschastsminister bereit' erklärt,
die Bildung einer Kommission von Mitgliedern der Nationalber-
samminng, des Reichsrats und der Reichsregierung zur Prnfnnt
des Geschäftsgebarens der' Kriegsgesellschasten und der Fest¬
stellung der wirtschastltchen und finanziellen Ergebnisse ihrer
Tätigkeit ..und der Verwendung ihrer finanziellen Erträgnisse,
sowie endlich zur Begutachtung der Liquidation der Gesellschaf¬
ten in die Wege zu leiten. Die Kommrstion soll aus je 14
Mitgliedern der Nationalversammlungund des Reichsrats und
aus 7 Mitgliedern der Reichsregierung gebildet werden. Von,
den sieben Mitgliederir der Reichsregierung Ivükden je zwei das
Reichsschatz- und Reichswirtschastsministerium und.je ein Mit¬
glied das Reichsministerium der Finanzen, das Reichswehr-
ininlsterium und der Rechnungshof des Deutschen Reiche»
stellen. 1

Parteipolitisches.
— Die Fraktion der demokra tischen Par¬

te i in der Nationalversammlung hat bei ihrem Zusammen¬
tritt auch unter änderen Gegenständen die Entenlenote über
die Zusatzforderungen zum Friedensvertrage besprochen. Die
Fraktion war einstimmig der Auffassung, daß eine Ersüllnng'
der gestellten Forderungen die Zustörung der Möglichkeiten
bedeuten v̂ürde , Handel und Schiffahrt wieder aufzuneli-
men. Sie tritt daher für Ablehnung der Forderungen in der
Reichsregierung ein.

Slsatz-Lothrixge«.
— Die Möbelansfnhr.  Ein gemischter Ausschuß

aus Deutschen und Franzosen mit dem Sitz in Kehl soll
mit der Regelung und Sicherstellung der Ausfuhr der bisher
in Elsaß -Lothringen zurückgehaltenen Mobilien deutscher
Staatsangehöriger betraut werden. Ausfuhrgesuche sind da¬
her nicht mehr an die Präfekturen zu richten, sondern an
diesen Ausschuß. — Zu dem Ilbkommen über die Möbelaus¬
fuhr aus Elsaß -Lothringen erfährt die K. Z., daß die Re¬
gelung des Abtransports durch bie getroffenen Abmach¬
ungen^ einer gemischten deutsch-französischen Kommission
übertragen wurde . Voraussetzuna für die Ausführung de»
Abkommens ist die Bezahlung der von den Franzosen ge¬
forderten Entschädigungssumme, die am Dienstag erfolgen
stillte. Die gemischte Kommission könnte nach Entsendung
der französischen Vertreter alsbald zusammentreten. Der
Abtransport selbst wird längere Zeit in Anspruch nehmen,
da^mit ungefähr 89 000 Haushaltungen gerechnet wird. Die
Berechnungen über die gesamte in Betracht kommende Frist
schwanken zwischen ein und zwei Jahren , u. a. dürfte auch
die Möbelbeförderung bis zur Bahn, die der Gefahr einer
Ausbeutung durch die Transporteure ausgesetzt wären , der
Kontrolle der gemischten Kommission, was den Wschlnß
der Verträge usw. betrifft , unterstehen.

— Der geistige Leuchtturm der Ostgrenze.
Nach Meldungen aus Straßbur ^ bezeichnete Präsident Poin»
care bei der Eröffnung der Universität in seiner Rede diese
Universität an der Ostgrenze Frankreichs als dessen geistigen
Leuchtturm an dem User an dem die gernranische Welle
sich breche. In dem Geiste Frankreichs, des Apostels der
Freiheit und der Gerechtigkeit, werde die Universität Straß¬
burg ihre Lebensgrundsätze und ihre leuchtenden Kräfte
finden. H : ! . ' | l ?t {

Der Z«sasrMenk>r«chi« KvrlanS
Ueber die Lage im Baltikum wird lveiter berichtet:

Die Bahnlinie Schaulen-Tauroggen ist von den Litauern
sreigegeben worden. Es gelang, einen Kohlenzug nacb Schau-
len durchzubringcn. Mit sten Letten wurde ein 24stündiger
Waffenstillstand abgeschlossen. Man hofft, den Wastenstill-
stand zu einem dauernden zu machen. Die Berbandskom-
mission erklärte sich mit der deutschen Forderung, daß die
Litauer die neutrale Zone längs der Bahnlinie Radzi-
willschki zu achten haben, einverstanden. Den Litauern
wurde das Heereseigentum, daß sich noch in Depots befand
und beim Rückzuge nicht mitgeführt werden konnte, sowie das
Eisenbahnmaterial zugestanven. Tie litauische Regierung
wird von der Annahme dieser Regelung der deutschen Re¬
gierung noch unmittelbar Mitteilung machen. — Wie noch
ergänzend gemeldet wird, ist die Berbandskomniissiondamit
einverstanden , daß bei einer weiteren Behindernng des Ab¬
transports » durch die litauische Bevölkerung und durch
disziplinlose litauische Truppen Deutschland  den B a h n -
schütz zur Rückführung der ehemals reichsdeutfchen Truppen
übernimmt . Bisher sind nur etwa 80 bis 100 Mann von
den Baltikumtcnppen ans denffchem Boden angekommen.
Sie befinden sich in einem ganz trostlosen Zustande,
denn sie mußten sich größtenteils ohne Geld und ohne
genügende Kleidung bei strenger Kälte zu Filß burckschlugen.
Erschütternd sind die Nachrichten, die aus deni Baltiktim
selbst kommen. Sieben Züge, zur Häl'te mit Soldaten und
Material belegt , mußten ivetgen der Zerstörung der Bahn¬
linie aus freier Strecke liegen bleiben und waren dauernd
feindlichem Feuer ausgesetzt. In den Lazaretten henscht
bittere Not , da es sowohl an Kohlen als auch an Sanitäts»
material fehlt . Ein Lazarettzug mit dem Notwendigsten ift
in der Mchtung Schauleir abgegangen.

Deutsche
Spar-Prämienanleihe
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ihr Besitz erleichtert Deine Stenern!



Soziales.
Vergeben — Vergessen . Der Nationalversamm¬

lung ist ein Gesetzentwurf über beschränkte Auskunft  aus
dem Strafgesetz und die Tilgung von Strafvermer-
k e n zugegangen . Danach soll über Verurteilungen , die in das.
Strafregister ausgenommen sind , nach Ablauf einer bestimmten
Frist nur noch beschränkte Auskunft gegeben werden . Diese
Frist beträgt fünf Jahre , wenn auf Verweis oder auf Geld¬
strafe bis zu 5000 Mark oder auf Freiheitsstrafen von höch¬
stens drei Monaten erkannt worden ist , mit Ausnahme der
Fälle , in denen auf lleberweisung an die Landcspolizeibehörde
oder auf die Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt wurde;
in allen übrigen Fällen zehn Jahre . War der Verurteilte zur
Zeit der Tat noch nicht 18 Jahre alt , so verkürzen sich die
Fristen auf drei bis vier bezw . sechs Jahre . Ist nach Eintritt
der beschränkten Auskunft eine weitere Frist abgelaufen , so wird
der Vermerk im Strafregister getilgt . Diese Frist beträgt fünf
Jahre , werrn auf Verweis oder auf Gerdstrafe bis zu 500 Mark
oder auf Haft oder auf Gefängnis oder Festungshait von höch¬
stens einer Woche erkannt worden ist , mit Ausnahme der vorhin
bezeichneten Fälle ; in allen übrigen Fällen zehn Jahre . War
der Verurteilte zur Zeit der Tat noch nicht 18 Jahre alt , so
verkürzen sich die Fristen wieder auf drei bezw . sechs Jahre.
Diese Vorschriften gelten nicht fiir Verurteilungen zum Tode
oder Zuchthaus . Bei mehreren Verurteilungen einer Person ist
dieser in allen Verurteilungen unbeschränkte Auskunft zu er¬
teilen , so Icyge über einen der Verurteilten unbeschränkte Aus¬
kunft erteilt werden mutz . Die Tilgung eines Vermerks im
Strafregister darf bei mehreren Verurteilungen einer Person
erst erfolgen , wenn für alle Verurteilungen die Voraussetzungen
der Tilgung vorliegen . Hat der Verurteilte die bürgerlichen
Ehrenrechte oder einzelne Rechts oder Fähigkeiten verloren.

' oder ist wider ihn eine Steckbriefnachricht im Strafregister
niedergelegt , so kommen ihm diese Vergünstigungen nicht zugute/
Ueber Verurteilungen , die der beschränkten Auskunft unterliegen,
wird nur den Gerichten , den Behörden , der StaatSanwaltchaft
sowie auf ausdrückliches Ersuchen den obersten Reichs - oder Lan¬
desbehörden Auskunft erteilt . Bei der Ausstellung polizei¬
licher Führungszeugnisse bleiben Verurteilungen , die der - be¬
schränkten Auskunft unterliegen , außer Betracht . Ist der Ver¬
merk über eine Verurteilung im Strafregister getilgt worden,
so gilt die Verurteilung nicht mehr als Bestrafung im Sinne
solcher Vorschriften , die für den Fall , daß der Täter bereits
bestraft ist , eine schwerere Strafe oder andere Rechtsnachtei .' r
androhen . Die Landesjustizverwaltung kann in Fällen , in
denen die Voraussetzungen zur beschränkten Auskunft oder der
Tilgung nicht dorliegen , diese Maßnahmen anordnen , wenn da¬
durch staatliche Interessen nicht gefährdet werden . Das Gesetz
soll rückwirkende Kraft haben.

— Die Betriebsräte im Aufsichtsrat.  Ter
sozialpolitische Ausschuß der Nationalversammlung ist in der
Beratung des Betriebsrätegesetzes bei dem kritischen Ar¬
tikel 34 — der in zwölf Absätzen die Ausgaben der Betriebs¬
räte regelt — angelangt . Der Absatz 12 der Aufgaben sieht
vor daß zwei Mitglieder des Betriebsrates bei Betrieben
mit Anfsichtsräten dort Sitz und - — m

November , ja sogar manchmal bis in den Dezember hinein.
Solch spätgesätes Getreide hat die nötige Zeit zur vollkomms-
nen Entwickelung nicht , denn die Ernte geht höchstens 1— 2
Wochen auseinander , die spät gesäte Winterfrucht reift nicht dem

bei ihren Patrouillen durch verschiedene Stadtteil , ftQ,
Warenmengen den in Frankfurt eintreffenden Schietz,

mitnommen : 4800 Kg . Seife , ferner 14 große Kisten
1‘«‘ Schokolade , Zentner Butler , ölsn w

entsprechend ,pater , als sie gecht wurde , hat also 6— 8 Wochen ! 27 Kisten Milckpulver , 80 Kisten Mich , 38 00» f
weniger Zeit . Nährstoffe aus dem Boden aufzunehmen und j große Kiste Tabak , 245 000 Zigaretten und 20 ^
bildet sich hernach auch weniger vollkommen aus . Zu spät aus - \ Die waggonweise Beschlagnahmung von verbotenen Äjsv»v> CJrfc 4 Cxrt-v» —4.dkJt- £. „ft—. VI - , o »r*~ > r, . „ . ... ttlcE
gesäte Saat kann sich im Herbste nicht mehr recht bestocken ; die j diesen Ziffern nicht enthalten , sie übersteigt aber ? " w
Pslanze wächst , da der Boden »sich schon stark abgerühlt hat , 7 um das Tausendfache . Und trotz der sich täglich vcrsA H *" Kl UN
langsam und geht infolgedessen schwach in den Winter ; ist dieser
nun nicht recht günstig uno mit schützender Schneedecke , unter
welcher ^ ich die Pflanze langsam weiter entwickeln kann , so
kommt dieselbe eben schwach entwickelt aus dem Winter in das

j Frühjahr , kränkelt und braucht längere Zeit , bis sie, sich erholt

Kontrolle nimmt das
Der hier ansässige Schieber

Heer der - Schieber noch ' stündst°^
eber Beyer  versucht , in einen,

Hotels wo er für seine Schrebergcschüfte ein ständiges ^

hat . Muß aus einen : Grunde spät gesät werden , so beize man
umsomehr mit USpulun . Dadurch wird sicheres und schnelleres
Keimen gewährleistet.

>Das Verjüngen einer hochgelegenen Wiese
geschieht am sichersten durch vollständiges Umpslügen im Herbst.
Im nächsten Frühjahre -wird dann Hafer gesät , der die Deck-
srucht für die zugleich erfolgte Neuaussaat der Gräser bildet.
Tec Hafer gedeiht auf frisch umgebrochenem Lande bei ge¬
nügender Düngung am besten und schützt zugleich die jungen
Wiesenpslanzen . Soll die Saat derselben ohne Deckfrucht er-

inne hatte , Kokain , Salvarsan und andere hochwertig - a **
mittel im Werte von 280009 Mark an drei fremde
weiter zu verschachern . Bei der Uebergabe der Heilmin -, ^
. .. .. . .. . - . . .. . . - - • • !rq>er von den Fremden mit Knütteln zu Boden geschwa^
dann in betäubtem Zustande in einen Kleid crschrank

. zimmers gelvorsen . Die drei Schieber cntftohen dam,,
s ihrem Raube und konnten bis auf einen noch nicht »J ^
! werden . Der Uebcrfallene wurde erst nach längerer
z aus der Betäubung erwacht Lärni schlug , aus dem
- befreit . ’1

Frankfurt , a . M ., 26 . Nov . Bei den Abbruchs,
detz Alten Brücke wurde Freitag im nördlichen Pfeiler h?r

-tm Oomottf «mV. fCi***. »» S . fr . ]ö!
folgen , und ist die Wiese nicht 'brocken genug zum Pflügen , so j sam in Zement und Pech eingelassene Grundstein vom
genügt zum Verjüngen die Egge , und zwar eine möglichst schwer « j 1742 aufgefunden . Ter Stein wurde geöffnet und '* ■
schon im Herbst . Im Frühjahre wird dann , sobald der Frost es
erlaubt , mit einer leichteren Egge so lange geeggt , bis die Narbe
vollständig zerstört und alles schwarz ist . Sobalv der Boden
genügend abgetrocknet ist , kann die Aussaat erfolgen . An
Stelle von Klee Vogelwicke zu den Gräsern zu mischen , ist

l dicht ratsam , da sie die Masse des Futters ' nicht genügend ver - - förmigen Ballen verwandelt hatte . Das interessante " ^ »2
I mehrt . Zugleich mit den verschiedenen Kleesorten kann jedoch z wurde,den , Historischen Museum uberwiesen.

außer den Verschiedensten Dokumenten je eine Flasche
und Weißen Wein , Krönungsmünzen von der Kröirnna
Karls 7., aus dem Jahre 1742 , zwei Krijtallftaschen , eine s?
ferplatte mit Inschriften und ein Milchbrötchen , das Tief»J
dings im Laufe der 177 Jahre in einen unbestinrmSa7 M

etwas Vogelwicke mit verwendet werden , dagegen ist in keinem
Fall auf den Klee zu verzichten . Zur Düngung der Wiesen rst so¬
wohl Kalidünger als auch Thomasmehl notwendig , von ersterem
400 Kilo , von letzterem 400 — 600 Kilo auf den Hektar . Diese
Düngemittel werden im Herbst gestreut , sobald das Eggen
geschehen ist.

A'.rs deM GerichtsiLtzl.

. . . Vilbel , 26 . Nov . Der Gemeinderat lehnte wm
sozialdemokratischen gegen 6 bürgerliche Stimmen die Echü ^
den (evangelischen und katholischen Kirchensteuern von
Mark , bezw . 980 Mark ein für allemal grundsätzlich

: ! : Gießen , 27 . Nov . Im hiesigen Durchgangslager y
den außer Kleidern , Stiefeln ' und Wertgegenständen &
Mark bares Geld gestohlen . .

Langen , 27 . Nov.
§ Wegen Wuchers  erhielt der Besitzes des großen ( 61 582

Konfektionsgeschäftes . Matth . Hennrichfn ^ Saarbrücken diesem Jahre . Dementsprechend gepfeffert sind die BremH

Die Holzhvuerlöhne stiegen
Mark im Jahre 1918 auf mehr als 15 ! 000
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len und Pflichten haben . Diese Bestimmungen erscheinen
den nicht sozialistischen Parteien als zu weit stehend , wäh¬
rend die Sozialisten diese Bestimmung als Mindestbeomgung
des gesamten Gesetzes ansehen . Der Sprecher der Sozialisten
erklärte , wenn der Absatz 12 abgelehnt werden sulllr , dann
hatte :eine Partei kein Interesse mehr an dem ganzen Ge¬
setz. Dre Demokraten haben zu dieser Frage folgenden
^utrag emgebracht : „ In Unternehmungen , fiir die ein
Aufsrchtsrat besteht , ist dieser auf Verlangen de ? Betriebs¬
ausschusses , wo ein solcher nicht besteht , des Betriebsrats

1 Jahr Zuchthaus.  Er nahm in seinem Laden täglich
15 000 bis 29 000 Mark ein . Im Frieden verkaufte er mit
55 Prozent Gewinnaufschlag .. seit dem Waffenstillstand nahn,
er 75 — 200 Prozent . Nach hen Unruhen 1919 setzte er dre
Preise etwas herab . Nebenher verkaufte er auch Butter
zu 20 Mk . das Pfund , Eier zu 1,50 Mark , Schmalz zu
19 Mk . und handelt auch mit Frauken . Hennrich besitzt 6

r Häuser und 700 900 Mk . Barvermögen , weitere große Sum-
1 men überschrieb er aus seine Frau . In vielen Vereinen
i spielte Hennrich eine führende Rolle . Sein Angestellter
• Kunz sagte aus , daß H . jeden Anzug mit 100 — 200 Mk.
i Wuchergewinn verkauft habe . Ein Anzug , der im Frieden

. - v — — ! 30 Mk . gekostet hatte , tourde einem Kunden für 450 Mk.
timme mit gleichen Rech - j aufgehangen . Kunz erhielt für diesen Verkauf von Hennrich

preise.

Ares Bad Ems Umgegend.
Ami.Personalie Dem Vorarbeiter Philipp MäurMißsi;

Beschluß der städtischen Körperschasterr der Titel „ Stratz :m« K-f Mn für
zugelegt worden . «ockm, G

e Stcusgrapheuverei, » Stslze -Schreh Um das IM Wer für
esse in der ftotte '.r Beherrschung der Kurzschrift , das durch Jtl  ys . JZ
Krieg so sehr gelitten hat , wieder zu wecken, beabsichtigtrg M die M
Stenographen -Verein Stolze -Schrey , von jetzt ab wieder regrlH emannten

G>
C.

r 2 Mk . Präinie.

: mäßig Uebuugsabende zur weiteren Ausbildung seiner MW
- der und auch Kurse für Anfänger abzuhalten . Alle Mitgli^

der , Freunde und Gönner des Stenographenvereins ZtM
. .. f Schrey und besonders diejenigen , die an einem AnfängerW

taatsanwalt Retiene sagte , Wenn seitens j teilzunehmen wünschen , werden gebeten , sich am Montag Ali
der Kaufmannschaft behauptet Würde , ein BreiSaufschlag ! 8 Uhr im Gasthaus „ Zur Krone " (kleiner Saal ) ctnzufiM. L,,
von 50 bis 60 Prozent als Gewinn sei nicht zu hoch bemessen , z e Lrlerarrsche Bereinigung Morgen abend 8,15 Uj
so könne er im Interesse des allgemeinen Wohles eine solche s wird , wie schon angezeigt wurde , Dr . Karl Niessea . PrivatdozÄ §

i Auffassung nicht teilen . Eine solche Auffassung von in - \ an der Kölner Universität , in der „Stadt Wiesbaden " ei« Zeder
z teressierter Seite könne nicht ausschlaggebend sein und hier j Vortrag über Gottfried Kellers Leben und Dichtung HM : Makart«
j gelte das Sprichwort , daß eine Krähe der anderen nicht f Zunächst wird der Redner alle die inneren und äußeren Hm-

das Auge aushacke . Die Not des Volkes würde immer j mungen beleuchten , die aus dem Wege geräumt werden mchcr, . j
ta  Si “ 5Ti,vl4~" ®a  che des epischen Meisters 'Kunst sich frei entsacken keinÄD̂ von dehöher , je höher die Preise getrieben würden . Es entspreche

den Grundsätzen der Billigkeit , wenn man hiergegen das
rerpsuchret , die an lhn gebrachten Anträge und Mrregnnqen ' Volk in seiner Not schütze . Kaufleute , die wie der An¬kes Detnebsrats . soweit sie nur hia r,-. ^ ffvr;

.^ E^ iebsrats , soweit sie nicht auf die Organisation j geklagte sich in so guten Bermögensverhältnissen befänden,
-m .» Interessen der Arbeit sich f dürften die Rat des Volkes nicht so ausnutzen und 50 Pro-

bezichen , rn seiner nächsten Sitzung zu verhandeln . Zu dieier I zerrt Gewinnaufschläge nehmen , selbst 33V 3 Prozent wären
<s ' f unsV eut »ts zwer Vertreter zu entsenden , die dort f noch zu hoch . Das - Sondergericht entschied , daß ein Preis-
«rz , und . strimne haben ." Die Teutschnationale Volkspartei ! aufschlag von 40 Prozent in der KvnfektionLb -ranche 'Wucher

dre Teilnag,ne der Betriebsräte an dem Aufftchtsrat j und Preistreiberei ist.

er
ad (

tr ‘J" il er  ölatt ab . Ein Abgeordneter oes Zentrums
ervmrte , oaß unter den obwaltenden llmstä .iden die ' Beraiun --

ur der Kommission zu keinem Ergebnis 'führen können.
Er schlug deshalb vor , die Abstimmung über die vrrliegende
jl ^age auszujetzen und eine Entscheidung hierüber im Kreise
: \l ■'l erunosparteien herbeizuführen . Nach länge rer Aus¬
sprache wurde die Werterberatuna vertagt.
ar ? so-  I D1 V n b er  Kohlennot.  Welch kata¬
strophale Wirkung die erneute Einschränkung des Brenn-

VLchertis 'ch.
Prämienanleihen von Dr . H . Schippel,  Regie-

^ rungSrat im Reichsfinanzministerium , Preis 1.— Mark , (35er*
? lag W . Moeser Buchhandlung . Berlin S 14, Stallschreiberstr.

34-35), betitelt sich die hochaktuelle Broschüre des bekannten
: Fachmannes . In knappen Leitsätzen behandelt der Verfasser
( diesen umfangreichen Stoff , in gedrängter Kürze unterrichtet
f er den Leser über alles Wissenswert « aus diesem Gebiete.

Die B

stofft erbrauch es der Hüttenwerke haben wird , gehr daraus ] M « « Qlrrüflh } } ffilftä 1 Aufsätzen über Gottfried Keller , Lautshmbolik , Michael »
hervor , daß das Eisen - und Stahlwerk Hoeseb in Dorrinund l * * ** ** j Loen , einem Großonkel Goethes und das VolksschmproblwStahlwerk Hoeseb in Dortnumd
dadurch gezwungen sein wird , seine Hochösenanlagea still-
zuleaen , da die zur Verfügung stehende Brennstoffmenge
nicht hinreicht , um die Hochöfen so zu betreiben , ivie es die
Sicherheit erfordert . Ein Dänrpsen der Oefen ist ausge¬
schlossen , sie werden alle zu Bruch gehen . Die Folge ist , daß
der ganze Betrieb stillgelegt werden muß . ' Durch die Schlie¬
ßung des Hüttenwerkes dürften über 7090 Arbeiter
brotlos  werden.

Dabei soll der Irrweg in nie Mnler ->i durch eine Reihe«
seltenen Lichtbildern besonders betont werden . Neben
epischen Hauptwerken soll danrr auch die noch zu wenig bcachtÄ
Lyrik 'Kellers behandelt werden ; die reifsten lyrischen SchöM
gen wird der Vortragende zur Erläuterung rezttieien . A>
Schlußbetrachtungen sind dem Menschen Keller in seiner !it»e
rigen Urwüchsigkeit und seinem tragischen ..Liebesschtcksal
met . »— Dr . Messen hat sich nach kunstgeschichtiichen , Vp* lMdwirtsch
sophischen und germanistischen Studien an einer Reihe von hv fonen, die
schulen an der Kölner Universität als Privatdozent für brM jechcrt, sw
Literatur - und Theatergeschichte habilillert . Besonderer Asten,
lrebtheit erfreuen sich seine Vorlesungen über den künstlerW
Vortrag deutscher Dichtungen . In diesem Winter liest er ntcl»
ständig über Gottfried Keller . Von größeren Arbeiten Dr. W
sens seren genannt : „Dramatische Darstellungen in Köln.HA
bis 1700 ", Köln 1017 und (noch ungedruckt ) „ Studien zur A
schichte des Jesurten -Dramas " . Daneben sind eine Rri ^ ^
Aufsätzen über Gottfried Keller , Lautshmbolik , MichoelM

Land - « Kfc FtzrstwirLschaft.
D a s beste S ch u tzm i t t e - gegen das A

terwd es Getreides.  Es ist eine bekannte Tatsache , daß
rin strenger Winter unter unserem Wilde starke Verheerung an¬
richtet . Meistens gehen aber nur schlecht genährt « und küm¬
mernde Stücke ein . Kräftiges Wird schlägt sich auch bei starkem
anhaltendem Frost und tiefem Schiree durch . Unsere Kultur-
pslanzen sind auch Lebewesen und leiden ebenso wie die Tiere
unter der Härte des Wiuters . Im eignen Interesse kann jeder
Landwirt Maßnahmen treffen , um die Gefahr des Ausiuinterns
bei dem Getreide abzuschwüchen , bezw . ganz zu verrneiderr , denn
auch im Pflanzenreich kommen die bestgenährten und kräftig¬
sten Exemplare am leichtesten durch derr Winter . Aufnehmbare
Pslanzennährstoffe sind im Boden meist nicht in genügenden
Mengen vorhanden . Eine B o l l d ü n g u n g wird sich immer
bezahlt machen . 14 Tage vor der Bestellung gebe man Thomas-
Mehl und zwar pro Hektar 5— 600 Kilo , ebensoviel Kaimt
rind 150— 200 Kilo schwefelsaures Ammoniak . Das letztere
düngt so stark wie Salpeter , treibt aber nicht auf Lagerfrucht.
Mau gibt ein Drittel bei der Herbstbestellung , zwei Drittel bei
der Frühjahrsbestellung als Kopfdüngung.

Bei zu später Aussaat im Herbst  ist es hzurfig,
daß das freudige Gedeihen ver Winterfrüchte beeinträchtigt wird)
Eine jede Pflanze verlangt eine bestimmte Wackistumszeit,
deren Verkürzung nur ans Kosten ihrer vollständigen Entwick¬
lung geschehen kann . Zwar kann durch passende Düngung das
Wachstum beschleunigt werden , aber doch nicht in dem Maße,
daß die der Pflanze zur Enttvicklnng notwendige Zeit dadurch
vollständig ersetzt wird , dlls ' beste Saatzeit "kür Wintcrgetreid»
d -de ft nach van örtlichen und klimatisiben Verhültnissen , die

Dis Bs »sr « vr »nq vo « Eivfchrsidrpakrte « und
i Pakete mit Wertangabe ist nach dem besetzten Gebiet
^ ohne Rücksicht auf dre Höhe des Wertes gestattet . Nach oem

unbesetzten Deutschland  dürfen,außer gewöhnlichen
i Paketen nur Einschreibepakete und Pakete mit einer Wertangabe
; bis zu 100 Mark versandt werden . Geld und Wertpapiere ent¬

haltende Pakete dürfen — auch unter höherer Wertangabe —
£ nur von den hierzu ermächllgten Banken abgesandt werden.

: ! : Die Postschalterdienststunde von 12— 1 nachm.
i kommt bei den Postämtern Bad Ems , Diez und Nassau an
Ü Sonn - und Feiertagen wegen der Knappheit an Heizsroften
: vom 30 . November ab bis auf weiteres in Wegfall . Dafür wird

der Schalterdienst von 8— 9 vorm , bis 9,30 ausgedehnt.
Montabaur ^ 26 Nov . Die KrersverteilungSstelle

erwähnen . «Mil ?' 1919
e E -K nsnes Eteno -zrapvie Wht Word

ist in der Lage , reinen amerikanischen Kakao , ca . 24 Prozent
Fettgehalt , zum Preise von 13 Mark das Pfund für den Ver¬
braucher , zu liefern.

: !: Nastätten , 27 . Nov . Die Verlegung der Oberförsterei
Nastätten besthüstigte eine Versammlung der zur Oberförsterei
gehörenden Gemeinden . Es itnyfte über den Vorschlag der Re¬
gierung , die Oberförsterei bei einem Zuschuß von 1,50 pro Hektar
rmd Jahr von seiterr der Gemeinden bestehen zn lassen , beraten.
Da die Versammlung sich mit diesem im Verhältnis zu anderen
Orten zu hohen Zuschuß nicht einverstanden erklären konnte,
faßte sie den Entschluß , einen Negierungsvertreter zur entgür-
tigen Regelung dieser Frage hierher zu erbitten.

; ! : Nastätten , 26 Nov . Die hiesige Bauernschaft hat in
ihrer letzten Versammlung beschlossen , aus den Kartoffelzusatz
von 1 Mark pro Zentner zu Gunsten der Selbstverbraucher Ver¬
zicht zu leisten . Da hier 1800 Zentner geliefert worden sind,
wären 1800 Mark nachzuzahlen gewesen . . Dieser Entschluß der
Bauernschaft kann nur begrüßt werden als ein Beweis des guten
Willens unserer Landwirte , zu helfen soweit es in ihren Kräf¬
ten steht . Möge . !das gute Beispiel Nastättens auch in andtrcn
Orten Nacheiferung erwecken.

„ : ! : Br «rubach , 27 Nov .' Ans einem Magazin der Blei - und
Silberhütte wurden zwei Treibriemen gestohlen . Auf die Er¬
mittelung der Täter sind 300 Mark ausgesetzt.

: ! : Frankfurt a . M ., 26 . Nov . Mit welchem Hochdruck irr
Frankfurt die Schieber arbeiten , davon legen folgende aus an :t-
> grschöntte Zistern Zeugnis ab . In der Zeit

dem bestbewährten System Gabelsberger  wird am M
den 8 . Dezember d . Js . abends 8 Uhr im „ Wiener Hoft
ncn . Das Kursnsgeld beträgt einschl . der Lehrnrittel 15
und ist somit Jedermann Gelegenheit geboten , billig um
die Stenographie zu erlernen , zumal es die vornehmst "
des ßwbelsberger Stenographenvereins Bad Ems ist, dies
Leute » » uch nach Beendigung des Kursus zu tüchtigen
graphen weiter auszubilden . Am .,14 . Dezember wird der
ein ein Vereinswettschreiben und anschließend daran einen
veranstalten , ein Zeichen , daß auch die Geselligkeit SPfPfJcf‘

e Wohltätigkcitsvorstellung Zu den Beranstmw«
der Theatervereinigung wird bemerkt / daß der KartenvorR
bei Friseur Zimmermann und Frl . Haas , Bahuhosstraße
findet -f

e Kriegsbeschäbigtcnversammlung Wie uns will
wird , findet die geplante Versammlung der Kriegsbeslst »'
und Hinterbricbenen , Ortsgrrrppe Bad Ems , am SamsllS,
29 . November * nicht statt.
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Aus Nassau und Amgegenv
n Nene Glocken Nachdem die Kirchengemeinde J?

| zu der auch die Ortschaften Bergnassau -Scheuern und yjL_
8 gehören , ihr schönes Geläute lange Jahre htnsurch hat enwc
l müssen , ist jetzt der tauge gehegte Wunsch lebhaft 31!m tp

druck gebracht worden , es möchten ^pch wieder neue Gloa ^ ^die abgelieferten beschafft worden. Ter Kirchenvorstand
glaubt , sich diesem Wunsche nicht entziehen zn dürfen,
schlossen, b eit Ankauf von zwei neuen Glocken , die mit v» -
vorhandenen wieder ein volles , harmonisches Geläut»
vorzubereiten . Dazu bedarf es vor allem einer kräftigen » y,
kung der Mittel , die für die Anschaffung von Glocken 5ir
fügrmg stehen . Deshalb loender sich der Vorstand ©c*!
gelischen Kirchengememde Nassau mit einer Bitte ""
meindemitgliedcr in der es heißt : „ Helft uns , gebt M

itglte!
Kirchenvorstandcs und der Owlneindevertrctnng in d««) *

. «pr : „ ver,r uns , »rv » »
Kräften , damit der Wunsch so vieler erfüllt werden ’on ^ t

'nKotttfoor Vm»rh *>it ^nächsten Sonntag , h-en 30 . November , werden

unserer Gemeinden kommen und Gaben sammeln- ■■• «■ - . ■■■ • - -1 • •* r -r> >•.» !v
& ist ff.
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Lfatn,  vollen Akkorden über uysere Heimat dahin klingen, nie-
?^ ,d/der nicht mithelscn möchte an diesem schönen, wichtigen
JLfe. Darum gebt willig unö reichlich. Tie einen lieben
gUn oder Gatten auf dem Felde der Ehre verloren, zur Erinnc-
niiig an ihn; die ihre Lieben nach langen, schweren Jahren ivie-
EUert und ihr eigen nennen dürfen, zum Dank für sie: die
* niemanden zu bangen brauchten, in dankbarer Erinnerung
ŝ die, die auch für sie ihr Leben dahingaben! Es sollen Eriune-

und Dankesglocken sein, die uns künftig läuten, daß
nie der großen, ernsten Zeit vergessen, die wir durchlebt

^xn . Möge bald der Tag kommen, an dem uns wieder ver-
Wutes, volltönendes Geläute grüßt und ruft !"

n Kirchenwahlen . Die Wählerlisten zu den am 28.
Member stattfindenden Erneuerungswahlen der Hälfte der
Egelischen Kirchenvorsteher und Kirchengemeindevertreter lie-
T, im 1. Pfarrhaus zur Einsicht auf. Die Einspruchsfrist
M bis zum 7. Dezember. . \

n Jrrhiläum. Der Landwirt und Kaufmann Ehr. Un-
»erzogt  gehört seit 25 Jahren dem Schätzungsrmte, jrüher
Feldgericht, als stets arbeitsfreudiges Mitglied an.
T  Zimmerschied , 27 Nov. Auch in unserem Torfe hat
Gh eine Gemeindebauernschast gegründet, der sämtliche hiesigen
Landwirte beigetreten sind. Ats Vorsitzender' wurde Karl H ft*
fetmann,  als dessen Stellv . Philipp Hehner,  als weiters
Susschußmitglieder Wilh. F l o r e t h , Aug. A cht st e i n und
5h», B r c i b a ch ernannt.
s Winde », 27 .Nov. Förster Becker von hier hat die¬
ser Tage ind er Waldjagd der Gemeinde Winden zwei kapitale
Hirsche geschossen. Seit Ende Oktober dieses Jahres hat er
sechsFüchse erlegt. I

"Mm  Mez und ÜMgLgLUd.
a Die Zentrnmspartci Diez, Freiendiez»und Umgebung

M(t am Sonntag, nachmittags 3,30 Uhr (neue Zeit»in der Gast¬
wirtschaft Maxheim er, Rofenstraße, eine Mitgliederverfamm-
hng ab, zu der die Partei auch Freunde und Freundinnen der
Kartei Partei Partei

d Bcsitzwechsel Das frühere Jantkesche Wohnhaus in
der Koblenzerstraße ging für 9000 Mark in den Besitz des
Adolf Korn hier über. (

Man.-GM.-Ver.«**„Glück an!“
——  Emserhütt « . - ■

Sonntag , den 30 . November 1919
0 von nachmittags 4 Uhr an

im Vereinslokale J. C. Flock,  Marktstrasse

Feier des 52. Stiftungsfestes
durch

KONZERT und BALL.
Die Herren Ehren- und inaktiven Mitglieder und

deren Familien sind zu dieser Feier ergebenst eingeladen.
Eintrittspreise für Nichtmitglieder:

Herren 4̂,00 M., Damen 1,00 M.
—- - ■ : Tanz frei . —-

Kein Weinzwang.
Der Vorstand.

Achtung! Achtung!

Gabelsberger
Sterrographenverem Bad Ems.

Am Montag , de « 8 . Dezember , abends 8 Uhr
Beginn eines neuen

Anfänger-Kursus.
Kursusgeld einschließlich Lehrmittel 15 Mark.

Der Vorstaad.

Statt Karten.“̂ r

Karl - Werner Anzinger
Leutnant der Reserve u. Btl.-Adjutant

Else Anzlnger
geh. Sommerfeld
Vermählte

Tirschtingel,  den 28. Nor. 1919.
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KrWsuiwMtniM in Ksel Kai toia.
Kundenliste.

• Am 1. Dezember ds .Js . tritt ein Wechselm den Kunden-
liften für den Verkauf der sogenannten Nährmittel (Hafer--
flocfen, Graupen , Grieß usw.) ein. Die seitherigen Ver¬
käufer für diese Waren scheiden also mit dem 30. Novem-
str ds. Js . für den Verkauf aus und an ihre Stelle treten
für die Monate Dezember, Januar und Februar die nach-
zknannten Geschäfte:

Georg Höhn, Lahnstraße,
x C. A. M. Linkenbach,

I . Neumann,
R. Steuber,
W. Linkenbach, -

k Henr . Thalheim er,
Ehr . Griffel,
Consumvereii»

; Jeder Einwohner der Stadt , der im Besitze einer Lebens-
Nistelkarte ist, kann sich im Laufe der nächsten Woche
wter Vorlage der Lebensmittelkarte bei einem der vorge¬
nannten Geschäfte als Kunde eintragen lassen; er kann dann
die von der Stadt verteilten Nährmittel in dem gewählten

einkaufen.
Bad Ems,  den 27. November 1919.

StrvraaHSMittelKarr.

Mrir !i-Arhkittt-Nttbnlli> Deuisihlüsds.
Grtsgr « xpr Gms . ,

Msrge « SamstKg Abe«s pN«kt 7'/- Uhr
im Saale des HerrnI . C. Flöck:

— -- — ■

Ern Zylinder
:Kopfstürk«S? om)

ei« HerreN'WAzug und
-Mantel zu verkaufe».
Sämtliche Aachen sir,d fast
neu. Wo. fazt die Gesch.

Da» vmS.
Nrch den langen Kriegs-

jah en muß auch der St nogr.«
Verein wieder aus seinem
Schlummer erwachn. Wir
bitten daher alle Scĥiftge-
nossrn und Schr ftgenoisianen,
die sich der edler Kunst wie--
'r- widmen wolln, ^ am
Montag, den1. Dezember,
ubeuvs8 Uhr zu einer Be¬
sprechung im „Gasthaus
zur Krone", (lemer Saal)
erscheinen zu wollen.
675.1 Der Vorstand.

1. Etage
in besierem Hause, gute Lage,
6 Zimmer, Küche» Zubeh.
Gas, elektr. Licht in allen
Zimmernz« vermiete«.
Näh. Geschäftsst.d. Ems.Ztg.

Braves, fleißiges
Hausmädchen

gesucht. 1669
Rheinischer Hos, Bad Ems.
Guterhaltenes

MilzIjkdnDklsi » » ! » z
mit folgender Tagesordnung:

1{ Vortrag des Kollegen Fächer: Die Bedeutung der Betriebs¬
räte . r

2. lEinführung des neuen angestellten Kollegen Th. Freisberg.
3., Familienfeier. ' ,
i.!Berfchiedenes. \

Wstr lade« alle Kollegen mit ihren Fmuen srdl. ein.
Der Vorstand.

PuppenziMMer
zu- ksufen gesucht A«üebote und.arr «« ht*'Äof.-hÄft&a- raaa

Mer gibt fra « ; . « « fr
eugl . Stunden ?

Offerten mit P e-r u. 398
au die Geschäftsstelle.

Bin unter
Gebraus teS

Scharrkelpferd
zu kaufen gewcht.
Näheres Geschäftsstelle. [670

Fast neue
Konzertgther

zu verkaufen [6P5
Bachstraße 16 , Bad tzms.

»n Üus fölsfonnetL unxssohlossen.

Altert Maus,
Glasereiu. BiEdereinrahmunpgeschäft.

Diez a . d . I âhn

s «I>h« mit Srfltl
im Betrage bis 1000 Mark
kanft « o. Schicket.67i] Oberlahnftein.

© ©
io* esk Zi kaufr« grfadit:

' Bc ' a«ntnracha «<?
Die Besahungstruppen haben sich bereit erklärt , für

landwirtschaftliche Zwecke Pferde zu leihen. Diejenigen Per-
innen, die ein Pferd geliehen haben wollen, werden ausge-
forbert, sich binnen 3 Tagen im Rathaus (Poltzeibnro ) zu
Neiden.

Bad Ems,  den 27. November 1919.
Die

©0 ® ® © © ® 0 @ @ 000000000000 ® 00 @ © ® ® @
0§
®
®
0 Ader Augen

Wassergelderhöhung.
' Der Preis für das aus der städtischen Wasserleitungentnom¬
mene Wasser ist mit Rücksicht aus die erhöhten Selbstkosten vom
110. 1919 ab von 28 Psg. auf 55 Psg. für1 Kubikmeterer-
erhöht worden.

Bad Ems,  den 26. November 1919. —-
Der « agistrat.

riohtsu sieh auk das

©
0

®

' der
Firma

l

uirttonin
,IfirWeihnaihtenwt err h
10 . Dezember in Bestellung genommen.
Wir bitten unsere Ausstellung besichtigen
zu wollen in unserem Geschäft
Diezersts *. 11, Freiendiez.

Hochachtungsvoll
Undstedt &Zimmermann

Freiendiez —Dies.

»*♦*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦  ♦♦♦♦♦i ♦
\ Für die überaus zahlreichen Glückwünsche J
* vvd Blunaenspendenzu unserer Vermählung
! Bagen wir allen unseren herzlichsten Dank. *
♦ i

Bad Ems,  den 28. Norember 1919. *

Sünder-Angebot
Ack31Meyer
— .Diez —

G
i
0
01
®
G
0

Marktplatz 8 Fernsprecher 275.

Güte Kinderschnürstiefel
Nr. 23, 24
Nr. 25, 26
Nr. 27, 28
Nr. 29, 30

M. 16 75
BI. 18,25
BL 20,25
BI. 25,—

A . Btnckniaiuy îi . Frau

©
©
©
©
©

Kräftige Knaben- u. Mädchen-Stiefel
Nr. 31 bis 35 BI. 33,25

Kräftige Knabenstiefel
Nr. 36 bis 39 BI. 38,25 und M . 42,25

Kräftige Herren-Schnürstiefel
Nr. 40 bis 46 H . 68,75

0
©
0

©#
#
f§
©
0
©
©
©
©©

\
Die werte Kundschaft wird gebeten , den Einkauf zu

beeilen, die Preise gelten nur solange der Vorrat reicht. ©
©

Henny, geb. Rausok.
0
0

S
[621

Kleider schrank, ein
Teppich und ein Sprenel.
Preisangebote unterC. 404
au die Smser Ztg. ch?3

Teppiche
neu oder sehr gut erhalten, auch
Orientware, gesucht. Angebote
miIG.öß-u Preisenu K.B 827
an Änn.-Exp E. Heidenyeim,
CiVlenz._ «i-5
Kirchliche Nachrichten.

Bad « M».
«VavaMLr Süchi

Sonntag 3V. Nov. 1. Advent..
Pfarrkirche.

Vorm. 10  Uhr: Hr. Pfarrer
Kopfermann.

Tex!: Match, ri , j»—6
Luder: 39, 41 V 5
Zm Anschluß an den Goltetdienst

Beichnu. h. Abendmahl.
Nachm. I1/* Uhr: Hr. Pfarrer

Kovfeimann
Tertr Der hl. Name unseres Gottes.
Lieder: 8», aast, 18 V du 4.

Uhr: 1. Versanimlung des
evang Uran nvcren«in derK:che
Amtswoche: Hr.Ptr Kopfermann.

Dause»»«.
Tvaugelische Kirche.

Sonntag, 30. Nov 1. Advent.
Vorm. 10 Uhr: Predigt
Text: Jerem. 31, 81—34
Kirchensarr.mluug für die Hinter¬
bliebenen der im Kruge Gefallene».
Nachm8 Uhr: Predigt
Text: Malth 6, 13.

Dte««tdsl.
-waugelische Kirche. '

Sonntag, 80 Nov I. Advent.
Vorm. 10 Pr.chcht.
K.'llekre für d e N«tio»alst!fturrg
für die Hinterbliebenen bei im

Küege Geiallenen.
Nachm. 8 Ufer:: B>belstu«be i«

Die»elhal.
Dt»,,

Gdaagelischr Kirche.
Sonntag, 60 Nov., 1. Adve»t.

(Neue Zeit).
Morg. 9 Uhr: Hr. Pfc. Bender.
Nachm. 4 Uhr: Hr Ptr Schwär».
Kirchensammlung für die National-
süftuiig für die Hintetbliebenen

der Gefallenen
Amtlwocher Hr. Pfr S chwarz.

• « «.
Israelitischer Gottetdienst.

Freild, abeno 3,S0
morzm 8,00

Samstag nachm3 6
Samstag abend 4,̂ 0
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